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8 Frankreich, der Kongoſtaat und 


die Mahdiſten. 

Die Entwickelung, welche die ſiegreich ein⸗ 
geleiteten engliſch⸗ egyptiſchen Unternehmungen 
gegen die Mahdiſten am oberen Nil nehmen 
werden, berührt jetzt, nachdem Italien ſich müde 
zurückzieht, keinen Staat ſo nahe wie Frankreich 
und den Kongoſtaat. Für Frankreich beſonders 
gilt es, auf der Hut und dabei zu ſein, wenn 
nach Niederwerfung der Mahdiſten eine Neu⸗ 
theilung von „Intereſſenſphären“ innerhalb des 
heutigen Mahdiſtengebietes vorgenommen werden 
ſollte. Die großen Verſtärkungen, die Frankreich 
egenwärtig an die Grenze oder in die Nähe des 
Mabdiſtengebietes vorzuſchieben im Begriffe ſteht, 
bedeuten nur eine Vorſichtsmaßregel, um in 
jenen Gebieten gegen unerfrauliche Ueberraſchun 
gen von engliſch⸗egyptiſcher Seite her geſichert zu 
fein. Warum auch der Kongoſtaat ſehr beträcht⸗ 
liche Streitkräfte in jenen Gegenden ſchon ange⸗ 
ſammelt hat und ſie noch vermehrt, erſcheint auf 
den erſten Blick faſt räthſelhaft. Man ver⸗ 
muthet, daß ein geheimes Abkommen zwiſchen 
England und dem SKongoftaat beſteht, wonach 
der Kongoſtaat die Mahdeſten im Rücken be⸗ 
unruhigen fol, wenn England⸗Egypten zu feinem 
großen Schlage zur Vernichtung der Mahdiſten 
ausholen wird. 

Wenige Jahre nach dem Aufleben des Mah⸗ 
dismus drang Omar⸗Saleh, ein Unterfeldherr 
des Mahdi, von der Provinz Bahr el Ghaſal 
aus gegen Südweſt in das Kongo⸗Becken vor 


und erreichte die Flüſſe Bomu (Mbomu) und 


Koto, Nebenflüſſe des Übangi⸗Uelle. Nach dem 
Tode des Mahdi, der 1885 erfolgte, glaubte 
Omar, ſich an des Verſtorbenen Stelle ſetzen zu 
können, und ging nach Onidurman zurück, wurde 
hier aber in Ketten gelegt. Die eingeborenen 
Dinka trieben hierauf die Mahdiſten zurück, und 
Lieutenant Milz im September 1892 am Nil 
ankam, fand er das Land bis Lado frei von 
Mahdiſten, weshalb kongoſtaat liche Poſten längs 
des Nils in Muggi, Labore und Dufilé angelegt 
wurden. Als dann die Mahdiſten mit ihren 
Dampfern auf dem Nil zurückkehrten, mußten 
die Belgier jedoch dieſe Poſten aufgeben. 

Die Be gier waren nicht nur gegen Nordoſt 
zum Nil, ſondern auch gegen Nord bis in die 
Landſchaften ſüdlich von Dafur vorgedrungen 
und hatten ihr nördliches Fort in Ada, in Dar 
Fertit, etwa unterm 9. Gr. nördlicher Breite, er⸗ 
richtet. Dieſe Gebiete waren kurz vorher von 
Rabah verwüſtet worden, dem früheren Sklaven 
Zobeir Paſchas, als er auf ſeinem Siegeszuge 
nach Bagirmi und Bornu, wo er jetzt als Sultan 
herrſcht, begriffen war. Durch viele Angriffe der 
Mahdiſten beläſtigt, mußten die Belgier Ada auf⸗ 


geben und fs nach Süden zurückziehen. Bald 


darauf wurden dieſe Gebiete, durch Vertrag vom 
14. Auguſt 1894, Frankreich überlaſſen, und eine 
genaue Grenze zwiſchen den Beſitzungen Frank⸗ 


reichs und denen des Kongoſtaates feſtgelegt. 8 
Dieſer äußerſte gegen Nordoſten vorgeſchobene 


Landſtrich von Franzöſiſch⸗Kongo, der Übangi⸗ 
Berira, der den erſten Auprall der etwa im 
Norden von den Anglo⸗Egyptern geſchlagenen 
und nach Süden gedrängten Mahdiſten aus⸗ 
zuhalten haben würde, iſt gegenwärtig franzöſiſcher⸗ 
ſeits militäriſch nur ſchwach beſetzt. Es befinden 
ſich in dieſem weiten Gebiete nur vier Stationen, 
J koma, Bangaſſo, Rafai und Semio. Semio 
iſt am weiteſten gegen Oſten vorgeſchoben und 
iſt von zwei Weißen und 59 ſchwarzen Soldaten 
beſetzt. Seine Entfernung von Gaba Schambi, 
der nächſten Station der Mahdiſten am Nil, 
dürfte 500 —600 Kilometer betragen, dagegen 
liegt der am weiteſten nach Südweſt vorgeſchobene 
1 7 55 der Mahdiſten in dem Bahr el Ghaſal⸗ 
ebiet, Dem⸗Siber, viel näher. Wenn jetzt von 
Paris aus offiziös ntitgethei.t wird, daß in dieſes 
Gebiet eine Forſchungszwecken dienende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition ausgeſchickt wird, die außer 
ihrem Leiter, dem Hauptmann Marchand, aus 
25 Offizieren und 200 Schützen beſteht, ſo weiß 
man ohne weiteres, welche wahren Ziele dieſe 
„wiſſenſchaftliche Expedition“ zu verfolgen Auf⸗ 
trag hat. Da Frankreich nicht in den Verdacht 
kommen kann, es beabſichtige, die Engländer bei 
ihrem Siegeszuge gegen die Mahdiſten moraliſch 
zu unterſtützen, ſo iſt es klar, daß es Schildwache 
ſtehen und auch dabei fein will, wenn es zum 
„Eſſen“ kommt. Die Theorie der „Occupation 
effeetive*, die im Hinterlande Togos im Niger⸗ 
Bogen hat zur Geltung gebracht werden ſollen 
und zum Theil zur Geitung gebracht worden iſt, 
fol nun franzöſiſcherſeits auch an der Grenze 
des Mahdiſtengebiets zur Anwendung gelangen, 
Die drei ſüdlichſten Punkte am Nil, welche 

die Mahdiſten militäriſch noch beſetzt halten, find 
von Norden nach Süden gehend Faſchoda, Gaba 
Schambi und Bor. Seitdem ſich die Belgier vor 
den Mahdiſten von ihren Stationen am Nil 
zurückgezogen haben, ſind ſie dorthin nicht zurück⸗ 
gekehrt. Die ihnen durch Pachtvertrag über⸗ 
laſſene Lado⸗Enklave iſt ohne, belgiſchen Poſten. 
Dagegen hat der Kongoſtaat ſich am oberen Uelle 
außerordentlich ſtark mit Machtmitteln verſorgt. 
An den Üfern dieſes Fluſſes ſind vier befeſtigte 
und durch Kanonen vertheidigte Feldlager er⸗ 
richtet worden. Es ſind dies, von Weſt nach 
Oſt gehend, Dſchabbir, Werte, Njangara und 
Dungu. Dungu liegt am Zuſammeufluß des 
Dungufluſſes mit dem Weile, iſt ſchon durch feine 
natürliche Lage uneinnehmbar und iſt mit 1000 


Mann Beſatzung und ſechs Kanonen e Von 


ten am 


Bor, dem nächſtgelegenen Mahdiſtenpo 
etwa 375 Kilometer entfernt. 


Nil, iſt Dungu 


RENTE TEEN A ER TEE EEE ET EEE EEE SETZTEN TSTEN ELTERN 


I. Die Irriehren und Verführungen der Sozialdemokraten, 


Der Unterzeichnete hat die Schriften und Reden der bedeutendſten Führer 
der Sozialdemokraten ſeit ca. 45 Jahren geleſen und ſtudirt. N 
daß die Noth der Weber in Schleſien und die Noth der Arbeiter in manchen 
andern Bezirken zuerſt von jenen Führern öffentlich dargelegt und dadurch 
Hülfe für dieſelben geſchafft iſt, andererſeits kann er ſich aber auch nicht verhehlen, 
daß von manchen ihrer Führer auch die Noth der Arbeiter ausgebeutet iſt, daß 
zahlreiche Arbeiter durch ſie zu Haß und Verachtung ihrer Arbeitgeber, zu 
Untreue und ſchlechter Arbeit, wie zu Striken verführt worden und dadurch in 


Noth getrieben ſind. 


Hier will er auf dieſe Dinge nicht weiter eingehen; hier will er zunächſt nur 
Führer der Sozialdemokraten ſoweit wiſſenſchaftlich gebildet 
find, daß fie den Arbeitern wirklich helfen können, und ob irgend ein Vorſchlag 
der genannten Führer bekannt geworden ift, welcher wirklich den großen Uebel⸗ 
ſtänden der Neuzeit abhelfen und den Arbeitern eine ſchlechthin ſichere Stellung 


unterſuchen, ob die 


berſchaffen kann. 


Die übrigen drei genannten Poſten beſitzen Gar- zuſchreiben, durch ſein unabläſſiges Drängen nach 


niſonen von 400 bis 500 Mann. Zwiſchen dieſen | Abſtellung der Mißſtände, welche ſich aus dem 
großen Poſten liegt wieder eine ganze Kette Mangel einer geordneten Rechtspflege in den Ko⸗ 


kleiner Zwiſchenpoſten. Auf allen Uälleſtationen 
zuſammen befinden ſich gegen 50 europäiſche 
Offiziere. Damit iſt aber der Kongoſtaat noch 
nicht zufrieden, und neue große Verſtärkungen 
ſind gegenwärtig nach dem Uelle unterwegs. 
Unwillkürlich fragt man ſich da, wozu dieſe groß⸗ 
artigen koſtſpieligen Anſtrengungen des nicht an 
Geldüberfluß leidenden Kongoſtaates an den 
letzten Grenzen ſeines Gebietes dienen tollen. 
Es iſt vermuthet worden, daß Oberſt North dabei 
ſeine Hand im Spiele habe. Wäre das wirklich 
der Fall, ſo dürfte wohl nach deſſen vor Kurzem 
erfolgtem Ableben die Thätigkeit des Kongo⸗ 
ſtaates gegen den Nil hin in nicht ferner Zu⸗ 
kunft eingeſchränkt werden. Zu eigenem Nutzen 
des Kongoſtaates ſoll die Entfaltung jo großer 
militäriſcher Kräfte am Welle jedenfalls nicht 
dienen. (Voſſ. Ztg.) 


Deut ſchland. 


Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer hat den 
folgenden Erlaß an das Zentral-Komitee der 
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz zu richten 
geruht: . 

Dem Zentral⸗Komitee ſpreche Ich auf die 
Eingabe vom 28. v. Mts. für die Vorlage eines 
Druckexemplars der am 8. Mai d. J. bei der 
Gedenkfeier für die deutſche freiwillige Kriegs⸗ 
krankenpflege 1870—71 gehaltenen Gedächtnißrede 
Meinen wärmſten Dank aus. Zu Meinem leb⸗ 
haften Bedauern mußte Ich es Mir verſagen, 
an der von Meiner vollen Sympathie begleiteten 
Feier perſönlich Theil zu nehmen. habe 
aber mit herzlicher Befriedigung aus der Rede 
entnommen, in melch' pietät⸗ und weihevoller 
Weiſe der unſchätzbaren Verdienſte gedacht wor⸗ 
den iſt, welche ſich alle an der freiwillgen Kriegs⸗ 
krankenpflege vor 25 Jahren betheiligt geweſenen 
Vereinigungen und Perſonen nach dem erhabe⸗ 
nen Vorbilde Meiner hochſeligen Frau Groß⸗ 


mutter, weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 


Königin Auguſta, um die deutſche Armee erwor⸗ 
ben haben. Möge die dankbare Erinnerung an 
jeue zahlreichen leuchtenden Beiſpiele aufopfe⸗ 
rungsvoller Treue und Barmherzigkeit die 
ſegensreichen Beſtrebungen des Zentral⸗Komitees 
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz be⸗ 
fruchten und den Vereinen treue Glieder zufüh⸗ 
ren, die ſchon in Friedenszeiten bereit ſind, ihre 
Kräfte im Dienſte der Humanität zu üben, um 
in ernſter, wie Ich vertraue, ferner Zeit auch 
erhöhten Anforderungen des Vaterlandes gerecht 
werden zu können! Neues Palais, den 15. 


Juui 1896. - 
gez. Wilhelm R. 

— Die Gruppirung der Mittelmeermächte 

bildet einen nicht unwichtigen Faktor im Geſamt⸗ 

bilde der internationalen Politik. Es erſcheint 

deshalb von ſymptomatiſcher Bedeutung, daß der 


e des ſpaniſchen Hafenplatzes Corunna 
durch das franzöſiſche Evolutſonsgeſchwader von 
der beiderſeitigen Tagespreſſe zur politiſchen 


Stimmungsmache im Hinblick auf eine franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Annäherung benutzt wird, augenſchemlich, 
weil man in Paris ein Gegenwicht gegen die 
engliſch⸗italieniſche Entente, wenigſtens ſoweit der 
weſtliche Theil des Mittelmeeres in Betracht 
kommt, ſchaffen will, während man in Madrid 
um jeden Preis aus der täglich drückender 
empfundenen Iſolirtheit Spaniens herauskommen 
möchte. Frankreich iſt ſeit der Reiſe des engliſchen 
Vertreters in Tanger, Nicholſon, an den ſcherifiſchen 
Hof in Marrakeſch von der Sorge gequält, durch 
Eugland aus ſeinen marokkaniſchen Zukunfts⸗ 
plänen eines Tages ſehr unſanft geweckt zu 
werden. Es könnte deshalb einen Rückhalt an 
Spanien, deſſen marokkaniſche Machtſtellung, 
weil ſie ſich auf eine reelle territoriale Unterlage 
gründet, noch von allen europäiſchen Staaten Die 
ſolideſte ft, ſehr wohl gebrauchen und die vom 
Quai d'Orſay reſſortirenden Organe der Pariſer 
Tagespreſſe ſuchen um die Wette den Spaniern 
glaubhaft zu machen, daß die beiderſeitigen In. 
tereſſen an der Erhaltung des marokkaniſchen 
statut quo auf das Unmittelbarſte betheiligt 
wären. Dieſe Avancen wurden von der ſpaniſchen 
minifterfrenndlichen Preſſe zwar nicht direkt be⸗ 
jahend, aber doch in einer Weiſe beantwortet, 
welche geeignet erſcheinen konnte, die Wünſche der 
Pariſer Politiker zu ermuthigen. Uebrigens iſt 
man in Madrid nicht leichtgläubig genug, um 
ſich einzubilden, daß die Auweſenheit des fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders in Corunna oder die für 
Spanien ſo ſchmeichelhaften Pariſer Preßkom⸗ 
mentare des dort gepflogenen Höflichkeitsaus⸗ 
tauſches mit durch die Rückſicht auf die Juter⸗ 
eſſen Spaniens bezw. des Kabinet Canovas del 
Caſtillo bedingt worden wären. Um ſo weniger 
wird man ſich durch ſchöne Redensarten einfan⸗ 
gen laſſen. Spanien hat in der That jetzt mehr 
zu thun, als für Frankreich die Kaſtaujen aus 
dem Feuer der marokkaniſchen Politik zu holen. 


— Das kaiſerliche Gouvernement in Deutſch⸗ 
Oſtafrikg iſt die erſte Kolonialverwaltung, welche 
die Verfügung des Reichskanzlers über die Re⸗ 
gelung der Gerichtsbarkeit in den Schutzgebieten 
zur Ausführung gebracht hat. Die in den letzten 
Tagen e Veröffentlichung dieſer vom 4. 
April d. J. datirten Verfügung und der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen dazu beſeitigt definitiv für 
unſer oſtafrikaniſches Schutzgebiet jenen Zuſtand, 
aus welchem die Gefahr einer unſühnbaren 
Wiederholung ſchlimmſter Ausſchreitungen er⸗ 
wuchs. Der Reichstag darf ſich das Verdienſt 


lonien ergeben mußten, dieſe Wandlung zum 
Beſſern herbeigeführt oder doch beſchleunigt zu 
haben. Vor Jahresfriſt brachten die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem auswärtigen Amt, dem 
preußiſchen Juſtizminiſterium und dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt des Kammergerichts über den Fall 
Wehlau Klarheit über die große Lücke, welche 
die Rechtspflege in unſeren Kolonien enthielt, 
und weiche es verhinderte, daß eine kriminelle 
Verfolgung Wehlaus wegen Mißbrauchs der Amts⸗ 
gewalt erfolgte. Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags hatte bei der Verhandlung des Ko⸗ 
lonialetats mit beſonderem Nachdruck die Aus⸗ 
füllung dieſer Lücke verlangt und dem Plenum 
eine Reſolution vorgeſchlagen, in welcher die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen wurde, daß noch in die⸗ 
ſer Seſſion Vorſorge getroffen werde, die Be⸗ 
ſtimmungen über Mißbrauch der Amtsgewalt be⸗ 
züglich der Beamten in den Kolonien außer 
Zweifel zu ſtellen. Die erſte Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes der Budgetkommiſſion war die am 25. 
Februar ergangene kaiſerliche Verordnung, welche 
den Reichskanzler ermächtigte, die Gerichtsbarkeit 
in den Kolonien zu regeln. Auf Grund dieſer 
Verordnung erließ der Reichskanzler am 27. Fe⸗ 
bruar eine Verfügung, welche die Anwendung 
von anderen als den in der deutſchen Straf— 
prozeßordnung zugelaſſenen Maßnahmen zur 
Herbeiführung von Geſtändniſſen und Ausſagen 
von Eingeborenen in Schutzgebieten unterſagt. 
Die entſchiedene Verurtheilung der untergeordneten 
Rechtszuſtände, denen die Unterlaſſung einer 
ſtrafrechtlichen Verfolgung Wehlaus zur Laſt zu 
legen war, durch den Reichstag bei der zweiten 
Berathung des Kolonialetats hat ohne Zweifel 
mit dazu beigetragen, daß ein beſchleunigtes 
Tempo in dieſe Angelegenheit gebracht wurde. 
Die ausführliche Verfügung des Reichskanzlers 
über die Abgrenzung der Strafgewalt der Be⸗ 
amten in den Schutzgebieten und namentlich über 
die Anwendung der Prügelſtrafe, die im vorigen 
Monat erlaſſen wurde, entzieht hoffentlich für 
alle Zukunft der Klage den Boden, die Einge⸗ 
borenen unſerer Schutzgebiete ſeien der Willkür 
der dortigen Beamten preisgegeben. Wichtiger 
noch als für Deutſch⸗Oſtafrika, wo ſchon bisher, 
freilich in beſchränkterem Maße, eine geregelte 
Gerichtsbarkeit beſtand, erſcheint die Ausführung 
der Anordnung des Reichskanzlers für Kamerun, 
welches in dieſer Beziehung bis jetzt eine voll⸗ 
ſtändige Ausnahmeſtellung einnimmt. Es iſt zu 
hoffen, daß auch dort das Inkrafttreten der Ver⸗ 
fügung nicht auf ſich warten laſſen wird. 

Kiel, 21. Juni. Nachdem der im Neubau 
auf der kaiſerlichen Werft Kiel begriffene Panzer 
4. Klaſſe „Aegir“ die Keſſeldruck- und Maſchinen⸗ 
probe bei feſtgelegtem Schiff vorzüglich beſtanden 
hat, ſind die erſten Probefahrten, zunächſt mit 
Werftperſonal, für die zweite Hälfte des Juli 
vorgeſehen. Der Bau „Aegir“ hat mit den 
Erfahrungen der letzten Jahre Schritt gehalten. 
Beſonders in den Bootsausſetzungsvorrichtungen 
weicht „Aegir“ von den Schweſterſchiffen der 
„Siegfried“⸗Klaſſe weſentlich ab, indem die Boote 
durch Krähne, die durch Dampf getrieben werden, 
eins und ausgeſetzt werden. 


Oldenburg, 22. Juni. Diejenigen Land⸗ 
tagsabgeordneten, welche für das Mißtrauens⸗ 
votum gegen den Miniſterpräſidenten Janſen und 
gegen den Kultusminiſter Flor geſtimmt haben, 
gedenken demnächſt zuſammenzutreten, um über 
eine Proteſterklärung gegen den vom Großherzog 
erlaſſenen Landtagsabſchied zu berathen. 


Deiterreich: Ungarn. 


Wien, 23. Juni. Nach einer Meldung des 
„Vaterland“ ſoll Erzherzog Otto nach Wien 
überſiedeln, da der Kaiſer behufs Schonung des 
Geſundheitszuſtandes des Erzherzogs Franz Fer⸗ 
dinand Eſte beſtimmt habe, den Erzherzog Otto 
zu den früher von dem verſtorbenen Erzherzog 
Karl Ludwig verſehenen Geſchäften, ſowie für 
einen Theil der ehemaligen Repräſentations⸗ 
pflichten des Kronprinzen Rudolf heranzuziehen. 
Aus Wiener Korreſpondenzen an verſchiedene 
Blätter ergiebt ſich nun, daß dieſer Mittheilung 
in Oeſterreich vielfach die Bedeutung beigelegt 
wird, es ſei von der entſcheidenden Stelle die 
Möglichkeit in Ausſicht genommen, daß Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand, der jetzige vorausſicht⸗ 
liche Thronfolger, in Folge ſeines Geſundheits⸗ 
zuſtandes nicht zur Ausübung ſeiner Rechte ge⸗ 
langen könnte und es ſei daher für zweckmäßig 
erachtet worden, dem Falle, daß deſſen jün⸗ 
gerer Bruder, Erzherzog Otto, an ſeine Stelle 
trete, ſchon jetzt in gewiſſem Umfang Rechnung 
zu tragen. 


Schweiz. 
Bern, 22. Juni. Die Kommiſſion des 


Ständeraths ſchlägt vor, von der Botſchaft des 


Bundesraths in der Frage des Simplondurch⸗ 
ſtiches in zuſtimmendem Sinne Akt zu nehmen, 
und ſpricht die Hoffnung aus, der Bundesrath 
werde bald die Ratifikation des Vertrages mit 
Italien beantragen. Der Vizepräſident des 
Bundesraths, Lachenal, erklärt, die Ratifikation 
werde ein Glück ſein für die Schweiz, aber erſt 
ſei es nöthig, die Frage der Subventionen zu 
regeln, die noch verwickelt ſei durch die Frage 
des Heimfalles. Der Bundesrath ſuche die 
Frage ſchnellſtens zum Abſchluß zu bringen und 
hoffe beſtimmt, in wenigen Monaten die Ratifi⸗ 
kation zu beantragen; alles verheiße jetzt einen 
guten Anfang. a 


Er erkennt an, 


1. Die wiſſenſchaftliche Bildung der ſozialiſtiſchen Führer. 


Unter den Führern der Sozialdemokratie 
ſich Kenntniß von den Geſetzen der Phyſik verſchafft. Sie kennen die Geſetze der 
Maſſenweſen, nach denen dieſe ſich mit Nothwendigkeit bewegen; aber hierauf 
beſchränkt ſich nur auch ihr Wiſſeu. Alles, was dem Gebiete des Geiſtes und 
edler Sitte angehört, vor 
Geiſtes, welche die Geſetze der Maſſenweſen durchbricht, alles dies leugnen ſie 
und verführen die Arbeiter ihrer Richtung, Alles Edle: Gott, Erlöſung aus 
Sünden, Auferſtehung nach dem Tode und jüngſtes Gericht zu leugnen. Sie 
rauben damit dem Arbeiter das, was dem Leben jedes Menſchen allein Werth 
giebt, das, was den Menſchen allein vor Verſuchungen bewahren kann, ja, its 
dem fie auch die Unverletzlichkeit der Che leugnen, verführen fie den Arbeiter 
zur Unzucht und Liederlichkeit, und find dadurch vielfach ein Fluch für die 
Arbeiter geworden. 

Hört man dieſe Führer der Sozialdemokratie, ſo rühmen ſie ſich ihrer 

Wiſſenſchaftlichkeit, und thun fo, als wären 00 i i 
ſchaft, während gerade fie die Unwiſſenſchaftlichen find, der Art, daß fte ſelbſt 


allem Gott 


Per | | 
eitung. 
Abend⸗ Ausgabe. 
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aben die beſſern ſtudirt und 


und Chriſtenthum, 


Niederlande. 

Der den Feldzug gegen Atjeh leitende Gene⸗ 
ral Vetter iſt des Oberbefehls enthoben worden 
und kehrt nach Java zurück; zum Gouverneur 
von Atjeh und der Oſtküſte Sumatras iſt der 
Generalmajor de Moulin, bisheriger Chef des 
Generalſtabes, ernannt worden. Aus der Faſſung 
des Drahtberichts iſt nicht erſichtlich, was wohl 
der Grund dieſes plötzlichen Abtretens des Ober⸗ 
befehlshabers geweſen ſein mag. Entweder ſcheint, 
was das Einvernehmen zwiſchen ihm und dem 
Generalgouverneur betrifft, nicht Alles in er⸗ 
wünſchter Ordnung zu ſein, oder Vetter hält 
ſeine Aufgabe in Atjeh nun für erledigt, nach⸗ 
dem die dortige Bevölkerung die Wucht der nieder⸗ 
ländiſchen Waffen gefühlt hat. Letzterer An⸗ 
nahme ſteht aber der Umſtand im Wege, daß 
die öſtlich von der Linie liegenden Mukims, die 
ſich Tuku Umar angeſchloſſen haben, entweder 
noch gar nicht, oder jedenfalls nicht empfindlich 
genug gezüchtigt worden ſind. Die „Nieuwe 
Rotterd. Kour.“ meldete geſtern, daß Tuku Umar 
den Hulubolang von Campagar (VI Mukims und 
ſüdlich von der Linie) gefangen genommen habe 
und daß vier Bataillone dahin abgegangen ſeien. 
Wie man ſieht, hat man ſich Tuku Umar trotz 
aller ihm beigebrachten Niederlagen doch noch 
nicht vom Halſe ſchaffen können, denn wenn jetzt 
ſchon wieder eine ſolche Truppenmacht gegen ihn 
aufgeboten werden muß, daun iſt die Aufgabe 
noch lange nicht gelöſt. 


Belgien. 
Brüſſel, 23. Juni. Der neue Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Japan und Bel⸗ 
gien iſt heute unterzeichnet worden. 


Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Der Kriegsminiſter 
Geueral Billot hat einen Geſetzentwurf aus⸗ 
gearbeitet, um die bisher ziemlich unklaren und 
von Fall zu Fall durch Dekrete geregelten Ver⸗ 
hältuiffe des Oberkommandos geſetzlich feſt⸗ 
zuſtellen. Während bis dahin kein Gradunter⸗ 
ſchied beſtand zwiſchen den Kommandirenden der 
Armeen im Kriegsfall, den Befehlshabern der 
Armeekorps und den Diviſionsgeneralen, ſollen 
dieſe Stufen nunmehr hierarchiſch einander 


untergeordnet werden, damit nicht, wie im Kriege. 


von 1870 ſo häufig, wieder die einen Generale 
den andern den Gehorſam verweigern, weil fir 
ihnen im Range gleichſtehen. Ferner ſoll der 
oberſte Kriegsrakth durch das neue Geſetz eine 
größere Kompetenz erhalten, indem ihm alle auf 
die geſamte Armee bezüglichen Anordnungen zur 
Begutachtung vorgelegt werden müſſen. Die 
Abſichten des Generals Billot werden von der 
gemäßigten Preſſe allgemein gebilligt, während 
die oppoſitionelle Preſſe von links hinter ihnen 
einen Verſuch wittert, die ſeit Mae Mahons 
Tode ausgeſtorbene Marſchallwürde wieder ein⸗ 
zuführen und eine ariſtokratiſche Militärdiktatur 
vorzubereiten. Rochefort drückt ſich darüber fol⸗ 
gendermaßen aus: 2 
Es iſt die gefährlichſte Ueberleitung zu 
einer Militärdiktatur, welcher der Gerber () 
Felix Faure bewußt oder unbewußt zum Angel⸗ 
punkt dienen würde; hat er ſich doch, ohne durch 
die Verfaſſung dazu ermächtigt zu ſein, den 
Vorſitz im oberſten Kriegsrath und das Recht, 
ihn einzuberufen, angemaßt. Frankreich würde 
uach Billots Projekt militäriſch in zwölf Kreiſe 
zerfallen, wo die neuen Marſchälle oder Armee- 
generale ſowohl auf die Truppen, als auf die 
departementalen Beamten eine faſt abſolute 
Autorität ausüben würden.“ Rochefort zweifelt 
übrigens nicht daran, daß dieſes reaktionäre 
Projekt, welches nach ſeiner Anſicht die Armee 
im Kriegsfalle den älteſten und unfähigſten 
Führern ausliefern würde, von beiden Kammern 
wird angenommen werden. Was die Furcht vor 
der Mllitärdiktatur anbetrifft, ſo nimmt ſie ſich 
einigermaßen komiſch aus unter der Feder des 
getreueſten Bundesgenoſſen des Generals Bou⸗ 
langer, dem Rochefort in ſeinen Memoiren ein 
Denkmal ſetzte. 

Die Ermordung des Marquis de Mores 
auf dem Wege nach Ghadames hat eine neu: 
Beſtätigung erfahren durch eine von dieſer 
Wüſtenſtadt herkommende kleine Karawane, welche 


die Leichen von fünf Männern bei El⸗Uatia ge⸗ 


ſehen. Aus Tunis wird gemeldet, daß die Be⸗ 
hörden bereits Auſtalten getroffen, 
Leichen zurückzuholen, ſo daß die Bemühungen 
der Freunde von Morès in Paris, eine 


{ 


| 


Mittwoch, 24. Zuni 1896, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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triſcher Scheinwerfer zu überziehen, welche jede 
Nacht funktioniren ſollen. 


Paris, 23. Juni. Bei der Begrüßung des 
neuen Präfekten Cleiftie hatte der ſogialiſtiſche 


Bürgermeiſter von Marſeille Flaiſſieres erklärt, 
ſeine Stadt habe das tiefſte Mißtrauen zur Re⸗ 
gierung, insbeſondere zu Meline, deſſen Schutz⸗ 
zölle Frankreich zu Grunde richten. Cleiftie hatte 
in ſeiner Antwort Flaiſſieres für die höflichen 
Worte gedankt, in denen er von der Regierung 
und ihm ſelbſt geſprochen habe. Heute wird ge⸗ 
meldet, Miniſter Barthou habe die Abſetzung des 
Präfekten beſchloſſen. 


Italien. 

Rom, 23. Juni. Wie gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, werde der gegenwärtige Nuntius in Brüſſel 
Monſignore Francesco Nara oder der Nuntius 
in München Monſignore Ajuti als Nuntius 
nach Paris und der Sekretär der Kongregation 
für die außerordentlichen geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten Monſignore Caragnis als Nuntius nach 
Madrid gehen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 23. Juni. Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt, 100 000 Mann nach Kuba zu ſchicken; 
40 000 Mann ſollen im Auguſt und September, 
40 000 Mann im Oktober und 20000 Mann 
noch vor Januar 1897 abgehen. Die Expedition 
wird eine größere Anzahl Genietruppen zu 
Fortifikationsarbeiten enthalten. 


Rußland, 

Petersburg, 23. Juni. Nach Angaben der 
hieſigen Fabrikanten dürfte die Zahl der feiern⸗ 
den Arbeiter 176000 betragen. In einzelnen 
Fabriken iſt die Arbeit wieder aufgenommen 
worden, bei andern ſchweben noch Verhandlungen 
zwiſchen den Parteien. Man rechnet auf 
eine baldige völlige Beilegung der Zwiſtigkeiten. 


Bulgarien. 

Sofia, 23. Juni. Die bei der Verhaftung 

des italieniſchen diplomatiſchen Agenten Sil⸗ 

veſtrelli betheiligten Beamten, ein Unteroffizier 

und zwei Gendarmen, wurden ihres Amtes 
entſetzt. 

Griechenland. 
Athen, 23. Juni. Wie die hieſigen Blätter 


melden, hat die griechiſche Regierung auf die 
Vorſtellungen der Pforte über die Sendung von 


Schießvorrath und die Abreiſe von Freiwilligen 


nach Kreta erklärt, daß ſie keineswegs derartige 
Handlungen begünſtige, jedoch private Unterneh⸗ 
mungen nicht verhindern könne. Griechenland 
halte ſich ſtrenge an die ihm von den Mächten 
ertheilten Rathſchläge. 5 


Afrika. 

Tunis, 23. Juni. Zwerk, ein Ueberleben⸗ 
der von der Expedition des Marquis de Mores 
iſt geſtern hier angekommen. Derſelbe gab eine 
Schilderung des Todes von Morès. Danach 
wurden zwei algeriſche Diener des letzteren ohne 
Kampf getödtet. Mores und der Dolmetſcher 
Abdelack kämpften über eine Stunde, indem ſie 
beide einen Buſch als Deckung benutzten. Alle 
zu der Expedition gehörenden Kiſten lagen zer⸗ 
ſchlagen an der Kampfſtelle umher; die Tuaregs 
ſchleppten alles, was irgend einen Werth 
hatte, fort. K 


FEAR ET AAA EHRT SEELEN 
Provinzialausſchuß von Pommern. 
* Stettin, 24. Juni. 

In dem unter dem Vorſitz des Landes⸗ 
direktors a. D. Dr. Frhrn. v. d. Goltz⸗Kreitzig am 
18. und 19. d. Mts. im hieſigen Landhauſe ab⸗ 
gehaltenen Sitzungen des Provinzial-Ausſchuſſes 
wurden zum Mitgliede des Provinzial ⸗ 
raths an Stelle des verſtorbenen Grafen 
v. Flemming ⸗Benz das bisherige ſtellver⸗ 
tretende Mitglied, Rittergutsbeſitzer v. Borcke⸗ 
Grabow hierſelbſt und an Stelle des Letzteren 
der Major a. D. und Rittergutsbeſitzer von 


Ploetz auf Groß⸗Weckow gewählt und ferner 


Beſchlüſſe gefaßt: 8 
Der Verwendungsplan für die ſeitens 
des Staates für die Förderung der Lands und 


folgende 


um die Forſtwirthſchaft in Pommern zur Verfügung ge⸗ 


ſtellte Summe von 40 000 Mark, ſowie für die 


Expe⸗ von dem Provinziallandtage für den gleichen 


dition zu dieſem Zwecke auszurüſten, gegenſtands⸗ Zweck bewilligten 10000 Mark wird dergeſtalt 


los geworden ſind. 
einige andere Blätter verſuchen, den engliſchen 
Konſul Arbib in Tripolis für die Ermordung 
von Mores verantworlich zu machen, denn die 
Abſicht der Expedition war, wie Mores ſelbſt 
offen ausſprach, den Handelsverkehr zwiſchen 
Tripolis und dem Sudan nach Tunis abzu⸗ 
lenken. Eine diplomatiſche Reklamation wird 
jedoch in keinem Falle erfolgen, weil Frankreich 
dadurch zugeſtehen würde, daß das Gebiet, wo 
7 — fiel, zu Tripolis und nicht zu Tunis 
gehöre. 

Da der Senat nunmehr die Weltausſtellung 
von 1900 gutgeheißen hat, werden die erſten 
Arbeiten in nächſter Zeit beginnen. Man wird 
am Nationalfeſt des 14. Juli den erſten Stein 
legen, der jedoch noch nicht viel zu bedeuten hat, 
denn das erſte Stück der Ausſtellung werden die 
beiden Paläſte der Champs⸗Elyſees ſein, und 
für ihren Bau iſt der offene Wettbewerb noch 
nicht abgeſchloſſen. 
für die Ausſtellung mit einem ganzen Netz elek⸗ 


Freiheit des 


wiſſenſchaftlich 
Möglichkeit des 


ern. 


| 
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Die „Libre Parole“ und genehmigt, daß der Pommerſchen ökonomiſchen 


Geſellſchaft zu Köslin 33333 Mark und dem 
Baltiſchen Zentralverein zu Greifswald 16 667 
Mark unter Feſtlegung der einzelnen Ver⸗ 
wendungszwecke überwieſen werden. 

2. Die nach dem Beſchluſſe vom 17. Mai 
1895 der königlichen Seehandlungs = Sozietät 
gegenüber übernommene Bürgſchaft für die 
pommerſche Landesgenoſſenſchaftskaſſe wird unter 
den gleichen Bedingungen der preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe gegenüber übernommen, ſo⸗ 
weit ſie von der Seehandlungs⸗Sozietät nicht in 
Anſpruch genommen wird. 

3. Der Ankauf von Ackerparzellen von der 
Wittwe Windmüller zu Ueckermünde; die Pach⸗ 
tung einer Wieſe von Frau Dr. Gatter daſelbſt, 
der Tauſchvertrag mit dem Zivilingenieur Schrei⸗ 
ber zu Neuſtettin und der Verkauf von Acker⸗ 
parzellen von den Grundſtücken der Provinzial⸗ 
Korrektions⸗ und Landarmen⸗Anſtalten an den⸗ 


Man ſpricht davon, Paris ſelben werden genehmigt. 


4. An vier Gemeinde⸗Armenverbände werden 


—rr . .. 


| die Möglichkeit des Wiſſens leugnen, und alſo nach ihrer eigenen 
Theorie ſchlechthin unwiſſend ſind. ? 
Ich werde mir erlauben, dieſen Satz ſtreng wiſſenſchaftlich zu beweiſen. 
Da der Menſch die Welt nicht geſchaffen hat und ſie nicht ſchaffen kann, ſo 
kann er die Geſetze der Welt nur durch Beobachtung kennen lernen. 
wiſſenſchaftlichen Beobachtung gehört aber nothwendig die Freiheit des Geiſtes, 
daß der Beobachter unbefangen und frei beurtheilen kann, ob ſeine Auffaſſung 
richtig oder falſch, ob alle Fehler vermieden und eliminirt, ob alle Urſachen, 
welche die Beobachtung ſtören können, entfernt ſind. 
Phyſik und Aſtronomie, ein Virchow, ein Dubois⸗Reymond, ein Helmholtz ꝛc. 
erkennen offen an, daß ohne dieſe Freiheit des Geiſtes gar keine wiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtung, gar keine Wiſſenſchaft möglich iſt. 
menſchlichen Geiſtes Fare 1 jedes Wiſſen leugnen. 
ebildet 
iſſens leugnet, das iſt aber die Un⸗ 
wiſſenſchaftlichkeit in höchſter Potenz, das iſt ſchlechthin 
ie allein im Beſitze von Wiſſen⸗ al b 


Zur 


Alle großen Lehrer der 


Dieſe Freiheit des 
Sich ſelbſt als 


rühmen, während man die 


Beihülfen zu den Armenpflegekoſten in Höhe von 
90, 50, 200 und 192 Mark gewährt. 

5. I. In Gemäßheit des Beſchluſſes des 
Provinziallandtages vom 5. März d. J. wird 
zum Bau einer Provinzial⸗Irrenanſtalt das von 
der Stadt Treptow a. Rega angebotene Gebäude 
gewählt unter den Bedingungen, daß die Stadt⸗ 
gemeinde Treptow a. R. 1. 95 Hektar dieſes Ge⸗ 
ländes nach Auswahl des Landeshauptmanns 
dem Provinzialverbande unentgeltlich, ſowie hypo⸗ 
theken⸗ und koſtenfrei, mit Ausnahme der öffent⸗ 
lichen Laſten, ſobald als möglich zu Eigenthum 


überweiſt; 2. eine Waldfläche von mindeſtens 20. 


Hektar im unmittelbaren Anſchluß an die abzu⸗ 
tretenden Ländereien dem Provinzialverbande zur 
ausſchließlichen Benutzung für die Zwecke der 
Irrenanſtalt überläßt, mit dem Rechte der Um⸗ 
zäunung, jedoch mit Vorbehalt der Nutzung des 
Holzbeſtandes, die jedoch nur im Einvernehmen 
mit der Direktion der Anſtalt zu erfolgen 
hat; 3. ſich verpflichtet: a) den Zufahrts⸗ 
weg vom Bahnhof in Treptow a. R. zur 
Bauſtelle der Auſtalt entſprechend den Be⸗ 
ſtimmungen des Reglements für die Wegebau⸗ 
Verwaltung der Provinz Pommern mit Stein⸗ 
pflaſter zu verſehen und die dauernde Unter⸗ 
haltung deſſelben zu übernehmen, zu welcher An⸗ 
lage eine Beihülfe des Provinzialverbandes aus 
dem Fond für Chauſſee⸗ und Wegebau in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird; b) für alle etwa in Folge 
der Ableitung der Abwäſſer in den Rehbach 


ſeitens der Intereſſenten erhobenen Entſchädi⸗ 


gungsanſprüche ſtatt des Provinzialverbandes ein⸗ 
zutreten. II. Der Landeshauptmann wird be⸗ 
auftragt: 1. mit der Stadt Treptow a. R. ge⸗ 
mäß dem Beſchluſſe ad II einen Vertrag zu ver: 
einbaren und dem Provinzial⸗Ausſchuſſe zur Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen; 2. den Riß und An⸗ 
ſchlag für die neue Irrenanſtalt ausarbeiten zu 
laſſen und die für die Ausführung des Baues 


nothwenigen vorzubereitenden Maßregeln zu 
treffen; dabei iſt die Anſtalt auf 500 Betten zu 
bemeſſen. 


6. Einem früheren Wärter der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Rügenwalde wird vorbehaltlich 
der Genehmigung des Provinzial⸗Landtages eine 
& widerrufliche Unterſtützung von jährlich 468 Mark 
f gewährt. 

7. An Baubeihülfen ſind auf Grund des 
2 des Reglements der Pommerſchen Feuer 
2 Sozietät vom 1. Juni 1885 in 48 Fällen Be⸗ 
8 träge von 50 bis 300 Mark bewilligt worden. 

8. Der Provinzial⸗Verband betheiligt ſich 
unter den durch Beſchluß des Provinzial⸗Land⸗ 
tages vom 18. März 1893 und vom 9. März 
1894 und den dazu vom Provinzial⸗Ausſchuſſe 
feſtgeſetzten Bedingungen bei folgenden Kleinbahn⸗ 
unternehmungen: 

a) Bei der mit Normalſpur auszu⸗ 

bauenden Kleinbahn Finkenwalde⸗Neumark mit 
19 Prozent der nach dem revidirten Koſtenan⸗ 
ſchlage auf 909 000 Mark feſtgeſetzten Bau⸗ 
ſumme, ſoweit dieſelbe thatſächlich verwendet 
wird, bis zum Höchſtbetrage von 170 000 Mark 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß dem 
Unternehmen für den Grund und Boden keine 
Koſten erwachſen. 
b) Bei der mit 0,75 Meter Spurweite 
auszubauenden Kleinbahn Kaſekow⸗Penkun⸗ 
Pommerensdorf nach der Oder mit 28 Prozent 
der nach dem revidirten Koſtenanſchlage auf 
1 149 000 Mark feſtgeſetzten Bauſumme, ſoweit 
dieſelbe thatſächlich verwendet wird, bis zum 
Höchſtbetrage von 322 000 Mark unter der Be⸗ 
dingung, daß auch bei Gründung einer Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung dem Provinzial⸗ 
Verbande die ſeiner Betheiligung entſprechende 
Vertretung in den Organen der Geſellſchaft ein⸗ 
geräumt wird. 

c) Bei der mit 1 Meter Spurweite auszu⸗ 
bauenden Kleinbahnfortſetzung Zamzow⸗Janikow 
mit 25 Prozent der nach dem revidirten Koſten⸗ 
anſchlage auf 311000 Mark feſtgeſetzten Bau⸗ 
ſumme, ſoweit dieſelbe thatſächlich verwendet wird, 
bis zum Höchſtbetrage von 78 000 Mark, unter 
der Bedingung, daß dem Provinzial⸗Verbande 
die Hälfte ſeines Kapitals in Prioritäten ein⸗ 
geräumt wird. 

d) Bei der in Normalſpurweite auszu⸗ 
bauenden Kleinbahn Pyeitz⸗Schönfeld für die 
innerhalb des Pyritzer Kreiſes belegene 16,2 
Kilometer lange Strecke mit 24 Prozent der nach 
dem revidirten Koſtenanſchlage auf rund 530 000 
Mark feſigeſetzten Bauſumme, ſoweit dieſelbe 
thatſächlich verwendet wird, bis zum Höchſtbetrage 
von 127 000 Mark. 

e) Bei der in Normalſpurweite auszu⸗ 
bauenden Kleinbahn Pyritz⸗Plönzig mit 24 Pro⸗ 
zent der nach dem revidirten Koſtenauſchlage auf 
635 000 Mark feſtgeſetzten Bauſumme, ſoweit 

i dieſelbe thatfächli verwendet wird, bis zum 

* Höchſtbetrage von 152 000 Mark. 
f) Bei der mit 75 Zeutimeterſpur auszu⸗ 
bauenden Kleinbahn Greifswald⸗Jarmen mit Ab⸗ 
zweigung von Dargezin nach Züſſon und von 
Wieck nach Gützkower Fähre mit 28 Prozent der 
nach dem repidirten Koſtenanſchlage auf 1274 000 
Mark feſtgeſetzten Bauſumme — abzüglich des 
vom Bauunternehmer bewilligten Rabatts — 
ſoweit dieſelbe thatſächlich verwendet wird, bis 
zum Höchſtbetrage von 353 000 Mark unter der 
Bedingung, daß auch der Staat ſich mit minde⸗ 
ſtens derſelben Summe der Stammaktien be⸗ 
theiligt. 

Dagegen wird die Betheiligung des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes bei der projektirten Kleinbahn 
Franzburg⸗Richtenberg⸗Hovet abgelehnt. 

9. I. Die demnächſtige Einführung von 
Wiederholungskurſen für bereits in Thätigkeit 
befindliche Hebammen wird genehmigt unter der 
Bedingung, daß die Kreisverbände a) für jede 
an den Wiederholungskurſen theilnehmeude Heb⸗ 
amme an die Kaſſe des Provinzial-Hebammen⸗ 
Juſtituts für Verpflegung und Unterbringung 
derſelben den Betrag von 80 Mark zahlen; 
b) ſich verpflichten, den einberufenen Hebammen 
die Koſten der Hin⸗ und Rückreiſe zu erſtatten, 
außerdem eine Entſchädigung für den ihnen ent⸗ 
gehenden Verdienſt und für die ihnen im eigenen 
Haushalt erwachſenden Stellvertretungskoſten im 
Betrage von 30 Mark zu gewähren. II. Die 
dem Provinzialverbande vorausſichtlich erwachſen⸗ 
den Koſten in einen für das Etatsjahr 1897—98 
neu aufzuſtellenden Etat für das Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Juſtitut aufzunehmen und dieſen dem 
Provinzial⸗Landtage vorzulegen. 

10. Der Vertrag, betreffend die Vermiethung 
des Grundſtücks Stettin, Eliſabethſtraße 37 (ehe⸗ 
maliges Provinzial⸗Hebammen⸗Lehrinſtitut), an den 
Juſtiz⸗Fiskus wird genehmigt und der Landes⸗ 
hauptmern ermächtigt, unweſentlichen Aenderun⸗ 
gen des Vertrages zuzuſtimmen und die vertrags⸗ 
mäßig übernommene Inſtandſetzung des Hauſes 
ſelbſtſtändig zu bewirken, vorbehaltlich der nach⸗ 
träglichen Bewilligung der Mittel durch den Pro⸗ 
vinzal⸗Landtag. 

ö 11. Aus den Mitteln der Provinzial⸗Hülfs⸗ 
kaſſe werden an 7 Antragſteller Darlehen zum 
Geſamtbetrage von 62 250 Mark bewilligt. 
12. Der Provinzial-Ausſchuß ſpricht ſeine 
Geneigtheit aus, bei dem Provinzlal⸗Landte ge 
die Vewilligung einer Beihülfe für die durch 
Wolkenbruch geſchädigte Ortſchaft Alt⸗Valm 
teuſtettiner Kreiſes) in Antrag zu bringen. Die 
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Beſchlußfaſſung über die in Höhe der in Antrag 
zu bringenden Beihülfe ſoll bis dahin ausgeſetzt 
werden, bis der entſtandene Schaden genau feſt⸗ 
geſtellt ſein wird. 

13. Auf Grund der SS 124 und 55 des 
Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 werden gegen 
58 Perſonen wegen unterlaſſener oder veripäteter 
Anzeige von Unfällen Ordnungsſtrafen in Höhe 
von 3 bis 20 Mark feſtgeſetzt. 

Außerdem gelangten Rechnungs⸗ und Unter⸗ 
ſtützungsſachen zur Beſchlußfaſſung. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 24. Juni. Der im Hauſe Berg⸗ 
ſtraße 0 wohnhafte Schuhmacher Gützkow ge⸗ 
zieth im L ufe der letzten Nacht mit einer Flur⸗ 
nachbarin n Streit und wurde von letzterer mit 
dem Meſſer bearbeitet, er trug einige nicht allzu 
erhebliche Verletzungen davon, welche von Sa⸗ 
maritern der Feuerwehr verbunden wurden. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden ſchließlich ein Bild herausgefunden wurde, welches 


für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 


Mordprozeß Weile 
* Stettin, 24. Juni. 

Vor dem hieſigen Schwurgericht be⸗ 
gann heute unter großem Andrang des Publikums 
die Verhandlung gegen 
Robert Karl Weiſe aus Grabow, dem Mord 
in zwei Fällen und räuberiſche Erpreſſung zur 
Laſt gelegt wird. Als Vertreter der Anklage⸗ 
behörde ſungirt Herr Staatsanwalt Plaſchke, 
während dem Angeklagten als Vertheidiger Herr 
Rechtsanwalt Engelke zur Seite ſteht. Mit Rück⸗ 


nachträgliche Ladungen iſt die Zahl der 
Zeugen auf 101 angewachſen, als Sachver⸗ 
ſtändige ſind geladen die Herren Kreisphyſikus 
Medizinalrath Dr. Schulze von hier, Kreis⸗ 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Freyer aus Naugard, 
prakt. Arzt Dr. Vogt aus Gollnow, Büchſen⸗ 
macher Kühner von hier und Hofbüchſenmacher 
Barella aus Berlin. Der Eröffnungsbeſchluß 
geht dahin, daß W. hinreichend verdächtig er⸗ 
ſcheine am 9. Dezember 1895 bei Groß⸗ 
Chriſtinenberg den Knecht Albert Eggers und 
am 19. Dezember 1895 bei Staffelde den 
Chauſſeegeldeinnehmer Fritz Heine ermordet und 
ferner von der Frau Heine durch Drohungen 


ſich für nichtſchuldig. Aus dem Verhör des An⸗ 
geklagten, das 1½ Stunden in Anſpruch nimmt, 
ergiebt ſich Folgendes: W. iſt am 9. Oktober 
1872 in Schildau bei Torgau geboren, er be⸗ 


kam dann mit dem Vater nach Brandis, wo er 
nach Erreichung des ſchulfreien Alters das 
Schuhmacherhandwerk erlernte. Dann genügte 
er ſeiner Militärpflicht beim 107. Infanterie⸗ 
regiment in Leipzig, kam im September 1894 
los und ging nach Holland, wo er Porzellan⸗ 
dreher wurde. Später durchwanderte er Frank⸗ 
reich und die Schweiz und kam endlich wieder 
nach Deutſchland und im Juni 1895 wurde er 
nach Pommern verſchlagen. Hier fand er bei 
einem Schiffer Schippars bis zum 20. November 
Beſchäftigung, als er dieſen Dienſt verließ, 
hatte er 86 Mark in der Taſche. Mit dem 
Gelde kam W. nach Stettin und nahm bei einer 
Familie Näther, Blumenſtr. 23, Wohnung, er ſollte 
dort 12 Mark wöchentlich bezahlen. Gearbeitet 
hat der Angeklagte hier nicht, trotzdem 
beſaß er ſtets Geld und zeigte ſich freigebig. 
In der Zeit bis zum 8. Dezember will Weiſe 
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ſich theils hier, theils in Paſewalk und Stral⸗ das Verhör beendet und beginnt die Zeugen 22 
fund mit einer Sittendirne Elſa Berger umher⸗ vernehmung. 3% antortiſirb. Rente... r | = Baumwolle in Newyorf „| 7,62 | 7,62 
getrieben haben, er konnte jedoch deren Wohnung nt 101,17 /- 101075 do. in Neworleans 61 ö 7,00 
niemals angeben und find auch alle behördlicher: ): Italieniſche 5% Rente 9,55 8970 [Petroleum Rohes (in Caſes)/ 7,85 ‚90 
ſeits augeſtellten Ermittelungen nach der Glia) Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 4% uugar. Goldreute —.— 105,10 Standard white in Newyork] 6,95 | 7,00 
Berger durchaus erfolglos geblieben. Anfang Wir haben unſere Leſer wiederholt auf 3 Ruſſen de 1889 103,90 | 103,50 do. in Philadelphia. 9,90. 1,95 
Dezember 1895 will nun der Angeklagte hier die Alwin Schultz' Kunſtgeſchichte, Berlin b er men de. dt den 94,70 | 94,75 Pipe line Certificates Juli |115,00*118,50* 
Bekanntſchaft von drei Männern gemacht haben, Müller⸗Gr 05 . 14% unifiz. Egypten . 104,15 | — — [Schmalz Weſtern ſteam . 4,32½ 4.321 
ſche 9 haben, Müller⸗ Grote & Baumgärtel. In 30 Heften 4% Spanier 4 Anleihe 64,37 64,25 32½ 4,321 
deren Perſönlichkeit ein myſterlöſes Dunkel um⸗ 3 2 Mark, aufmerkſam gemacht. Von dem Werte Convert. Tin ee do. Rohe und Brothers . | 4,65 | 4,65 
giebt, don zweien derſelben weiß er nur die Vor⸗ ſiegen bereits 10 Hefte vor, von denen jedes 12 Thrtiſche Boe 1080 | 10750 Zucker Hate refning Mogeo⸗ 
namen Mar und Emil, der dritte ſoll Paul Jahnke bis 13 Tafeln in groß Lexikon⸗Format und 4% privil. Türk⸗ Obligationen. . 450,50 | 451,00 vadoes. . . . 3,00 3,00 
heißen, ein Mann dieſes Namens wurde ca. 40 Abbildungen im Texte bringt in meiſter⸗ Franzoſe nn 775,00 774,00 [Weizen behauptet. 
hier zwar ermittelt, doch war dies nach W. 8 hafter Ausführung. Das Buch bietet daher Lombar den —— 224.0 Rother Winters loko .. | 71,50 | 71,37 
eigener Angabe nicht der Rechte. Von einem einen Schatz von Kunſtwerken, wie kaum ein Banque ottomauve 573,00 578,00 RL 63,00 62,87 
diefer Genoſſen will der Angeklagte für den anderes und dabei zu überaus mäßigem Preiſe. pebe de Faris 845,00 | 845,00 2 2.057 . . | 63,00 | 62,87 
folgenden Tag auf die Chauſſee bei Püttkrug be⸗ Wer irgend Intereſſe für Kunſt bat, der oe e e r an per September ........ | 63,62 | 63,37 
ſtellt worden ſein, er habe ſich dort eingefunden, ſich in den Beſitz dieſes Werkes jegen. [120] | Stand FF 79.00 On per Dezember 65,50 | 65,25 
aber Niemand getroffen und deshalb zunähit| Dr. Sander, Vorſchlag zur wirthſchaft⸗ Derivional-äittien n 63000 633,00 [Kaffee Rio Nr. 7 loko .. ., | 13,25 
den Krug aufgeſücht, um ſich durch einen Schnaps lichen Erſchließung Deutſch⸗Südweſtafrikas. Nio Tinto⸗Aktien 608,00 607,00 ir ie 11,60 | 11,50 
zu ſtärken. Der vorher abgeredete Plan ſei da⸗ Berlin bei Vietrich Reimer. Die Broſchüre ver⸗ Sueßkanal⸗Aktien . 3455,00 455,00 per September 10,55. | 10,45 
hin gegangen, den Bahnhof Groß⸗Chriſtinenbergf dient die größte Beachtung; fie zeigt, mit wie Credit Lyonnais 782,00 | 781,00 [Mehl (Spring⸗Wheat clears)] 2,40 2,40 
auszuplündern und er habe ſich deshalb gegen geringen Koſten Vewäſſerungen angelegt werden e \ Anraucsst lm eee Ma ks ſtetig, 
4 Uhr Nachmittags dorthin begeben. Ruff * er ie ſei die Tabace Ottom. „........... .- 355.00 | 359,00 . 33,87 | 33,75 
bein e — im Walde 1 75 Mar" können. Allen Freunden unſerer Kolonie ſei die Mechſel auf deutſche Vlübe 3M..| 122’ | 129%, 15 Juli 34,00 | 3412 
7 Mygſchr 0 N b 2 1 7 2 6 rie erlebe ee * *, 14,512 
und Paul Jahnke getroffen und Letzterer e et. Die ſreiwillige Alan, Cee al en bu 3510 2510 per September. 35,00 | 25,12 
habe ihm eröffnet, daß es ſich darum handle, pflege fie Jahre 187071. Preis 1 Mark. Wechſel Aunterdam .. 205,75 20575 -ͥKüp fer „ n 
einen mit dem 6 Uhr⸗Zug in Groß⸗Chriſtinen⸗ Der Berfaſſer giebt ein Bild der großartigen — Wien . . 207,75 207,5 Zinn.. . l e 13,50 | 13,60 
berg ankommenden Mann zu berauben. Max Leiſtungen der verſchiedenen Organifationen für Madrid z.... 418,25 418,50 Getreidefracht nach Liverpool . 1,75 | 1,75 
und Paul Jahnke wollten das Opfer feſthalten] Krankenpflege im Felde, auf den Verpflegungs⸗ oz F 6.62 6: * nominell. 
und W. ſolle demſelben die Taſchen ausleeren. ſtati 9 gen; RER : Robinſon⸗Aktie n 238,00 | 238,00 Chicago, 23 f 
Bei ſeinem Fortgang hatte W. den Näthers ge⸗ 5 . Bahnhöfen u den . 4% Rumänier 89.40 8860 hieago, 28. Juni. 23 22 
0 45 3 wie in allen Provinzen, nicht nur in dem, dem 5% 5 EEE NEE 2˙ 5 23. 2. 
jagt, er reife nach Stettin; einen Revolver hatte eg re gelegenen Weiten, nein e 5 3900 7 Weizen behauptet, per Juni 56,50 56,37 
er eingeſteckt und zwar war dies feiner Oehaup⸗ auch im Oſten, überall daſſelbe Bild fieberhaften Portngieiiſce Tabarsoblig ... «- „ UL, aaa ee ir . | 56,62 | 56,50 
tung nach ein Zentralfeuer⸗Revolver, die Anklage Schaffens in der Errichtung von Lazarethen und |4% Ruſſen de 1894. —,.— 66.45 Mais ſtetig, per Juni | 27,50 | 27,37 
dagegen behauptet, es ſei ein Lefauchenx ge⸗ Baracken, helfender Fürſorge in der Aufnahme angel. eta. 143,00 14100 [Pork per Juni 7.2 6,971], 
weſen. Am ee des 9. Dezember ſoll und Pflege der Verwundeten. Zum Schluß e N 101,10 101,05 Sp ed ſhort Heat 4.00 4,00 
W. auch mit einem Frauenzimmer auf dem fordert der Redner die verſammelten Vertreter Urivatdiskonntnrnrnr nun: 10% 159 i 
ng ſein undder einzelnen Korporationen auf, nachdem fiel . Pr SEES 
für die Begleiterin eine Fahrkarte gelöſt haben.] ſich ſeit 1870 —71 zu der großen gutgerüſteten Köln, 23. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ Waſſerſtand. 


Gegen 6 Uhr habe er, ſo giebt der Angeklagte 
an, den ihm von Jahnke angewieſenen Poſten, 
etwa 500 Meter vom Bahnhof entfernt, neben 
der Landſtraße eingenommen. Nach dem Einlaufen 
des Zuges ſei ein Fremder vorübergekommen, 
dem Jahnke unmittelbar folgte, Jahnke habe den 
Mann umfaßt, worauf dieſer ſich umdrehte, in 
demſceben Moment ſei ein Schuß gefallen, der 
ihn zu ſchreuniger Flucht veranlaßt habe, es 
wären dann noch mehrere Schüſſe gefallen, 
worauf er ſich an den Thatort zurückbegeben 
habe. Hier habe er die drei Genoſſen bei dem 
anſcheinend lebloſen Körper eines Mannes be⸗ 
ſchäftigt gefunden, Janke habe geſagt, es ſei alles 
beſorgt, und wären alle ſodann fortgelaufen. 
Was dem Ermordeten abgenommen worden, will 
W. nicht wiſſen, er behauptet, den etwa 23 
Kilometer langen 


theils laufend zurückgelegt und dabei in Alldamm dampfer 


Station gemacht zu haben. Die Anklage hingegen 
nimmt an, daß er von Arnimswalde aus den 
um 9 Uhr 36 Minuten hier eintreffenden Zug 
benutzt habe. Jedenfalls iſt er kurz vor 10 Uhr 
zu Hauſe angekommen und beim Betreten des 
Hauſes Blumeuſtr. 23 von einer Waſchfrau be⸗ 
merkt worden. Letzterer fiel das eigenthümliche 
Weſen des Angeklagten auf, ſie erzählte von der 
Begegnung weiter und durch dieſen ſcheinbar 
nebenſüchlichen Umſtand wurde die Polizei zuerſt 


den Porzellandreherſer 


ſicht auf die längere Dauer der Verhandlung dazu komm 1 rung! er. 
werden zwei Erſatzgeſchworene ausgelooſt. Durch en find, dieſelben tragen ein öſterreichiſches 


Geld erpreßt zu haben. Der Angeklagte erklärt 


ſuchte dort die Schule bis zum 12. Jahre und genau erkannt haben, auch ſein ſächſiſcher Dialekt 


Weg nach Stettin zu Fuß, ſchwimmend den ſeewärts fahrenden Föhrde⸗ 


auf Weiſe's Spur geführt. In der Wohnung bei Hübſcheroda wurde, wie man der „Saale⸗ Ztg.“ treid emarkt. Weizen auf Termine feſt, 
wurde eine Hausſuchung vorgenommen und eine ſchreibt, eine ungefähr 18 Mann ſtarke Abthei⸗ per November 142,00. Roggen loko feſt, do. auf 
Photographie des Angeklagten ſowie in einer lung Soldaten durch einen heftigen Blitzſtrahl Termine feſt, per Juli 92,00, per Oktober 
Handtaſche eine Revolverkugel gefunden. In⸗ derart betäubt, daß alle zu Boden fielen. Die 92,00, per März 95,00. Rüböl loko —,—, per 
zwiſchen waren in Groß⸗Chriſtinenberg bereits Soldaten erholten ſich bald wieder und konnten, Herbſt —.—, per Mai 1897 —,—. 


die Ermittelungen im Gange. Man hatte die da niemand Schaden genommen, ihren Dienſt Amſterdam, 23. Juni. Die heute von 
beraubte Leiche des unglücklichen Eggers weiter verrichten. der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abge⸗ 
und wenige Schritte davon unter einem name Nültene Kaffee⸗Auktion eröffnete für Nr. 1 zu 50, 


Nr. 4 zu 50—50¼, Nr. 5 zu 50½, Nr. 6 zu 
48, Nr. 7 zu 49¾—50, Nr. 9 zu 50—50½, 
Nr. 11 zu 51¾—52½, Nr. 13 zu 54½—54½, 


Baum eine Schachtel mit vier leeren und vier 
geladenen Lefaucheuxpatronen gefunden. Der 
Ermordete hatte wahrſcheinlich erſt einen Schuß 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 24. Junl. (Amtlicher Be⸗ 


„in den Nacken und dann, als er ſich umdrehte, richt.) Wetter: Schön. Temperatur + 16% Nr. 15 zu 52—52½, Nr. 16 zu 48 /½—48 7/1 
einen zweiten in den Oberſchenkel erhalten, ſodaß Reaumur. Barometer 764 Millimeter. Wind: Antwerpen, 23. Juni. Getreide ⸗ 
er zuſammenbrach, dann waren noch mehrere WNW. markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. 
Schüſſe auf den am Boden liegenden abgefeuert Weizen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm Hafer flau. Gerſte ruhig. 
worden, alle aus unmittelbarer Nähe. Das loko ohne Handel, ver Juni ohne Handel, per Zintwwerpen, 23. Juni, Nachm. 2 Uhr 


Juni⸗Juli ohne Handel, per September⸗Oktober — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

142,00 B. 6 Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,37 
Roggen geſchäftslos, per 1000 Kilo⸗ bez. u. B., per Juni 17,37 B., per Juli 17,37 B. 

gramm loko ohne Handel, per Juni ohne Han | Feit 

del, per Juni⸗Jull ohne Handel, per Juli⸗ 

Auguſt 112,00 G., per September - Oktober 

113,00 B. 


Portemonnaie des E. hatte der Mörder auf dem 
Wege nach Arnimswalde weggeworfen. Da von 
mehreren Perſonen ein Fremder im Orte ge⸗ 
ſehen worden war, ſo legte man den betreffen⸗ 5 
den Leuten das Verbrecheralbum vor, aus dem Antwerpen, 23. Juni. Schmalz ver 
März 55,00. Margarine ruhig. 


dem Verdächtigen gleichen ſollte. Der Spitzbube, Paris, 23. Juni, Nachm. Roh zucker 


um deſſen Photographie es ſich dabei handelte, Hafer per 1000 Kilogramm loto pommer⸗(Schlüßbericht) ruhig, 88% loko 28,00 bis 
konnte nun allerdings nicht in Groß⸗Chriſtinen⸗(ſcher 118,00 — 122,00. 28,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 


100 Liter 


ter 100 Kilogramm per Juni 29,25, per Juli 29,37, 
Termine 


5 29,50, per Oktober⸗Januar 
J Paris, 23. Juni, Nachm. 


Spiritus unverändert, per 
& 100 Prozent loko 70er 32,8 nom., 
ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


berg geweſen ſein, da er ſich im Zuchthauſe be⸗ 
fand, allein das Bild hatte große Aehnlichkeit 
mit demjenigen Weiſes und Letzterer hat ja auch 


nach längerem Leugnen zugegeben, daß er in Groß⸗ Dette 


Chriſtinenberg geweſen ſei. Am Montag nach markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
der That bezahlte der Angeklagte feine rückſtäu⸗ 5 Landmarkt. Juni 20,30, per Juli 19,60, per Juli⸗Augult 
dige Miethe und zwar eine Mark mehr als er Weizen 148—154. Roggen 112,00 19,40, per September⸗Dezember 18,60. Roggen 


Hafer 120 bis 


bis 116,00. Gerſte —. 
24—26. 


125. Heu 2,50 —3,00. 
Kartoffeln 27-31, 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,65 verzollt, Salt 
5/2 Prozent. 
Rüböl loko 44,25, per Juni 45,25 
per September-Oktober 45,50. 


Berlin, 24. Juni. Weizen per Juni 
, bis ——, per Juli 145,00 per Sep⸗ 
tember 141.00. 

Roggen per Juni —— bis —,—, 
Juli 111,75, per September 113,50. 
Rüböl per Juni 45,90, 


ruhig, per Juni 10,75, per September⸗Dezember 
11,00. Mehl matt, per Juni 40,00, per Juli 
40,10, per Juli⸗Auguſt 40,25, per September⸗ 
Dezember 40,10. Rüböl matt, per Juni 53,50, 
per Juli 52,75, per Juli⸗Auguſt 53,50, per 
September = Dezember 53,75. Spiritus beh., 
per Juni 31,25, per Juli 31,25, per Juli⸗Auguſt 
Er per September⸗Dezember 31,00. — Wetter: 
eiß. 

Havre, 23. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juni 70,75, per September 70,00, per 
Dezember 68,00. Behauptet. 

London, 23. Juni. An der Küſte 6 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 23. Juni. 96proz. Jah azucker 
12,77, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 
9,75, ruhig. Ceutrifugal⸗Kuba ——. 

London, 23. Juni. Chili⸗ Kupfer 
49/16, per drei Monat 49,50. 

London, 23. Juni. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 49 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 61 Lite. — Sh. — d. Zink 
18 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Blei 11 Ltr — Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
46 Sh. — d. 

Hull, 23. Juni. 
Weizen ruhig, flauer. — Wetter: Regen. 


ſchuldig war, 13 Mark ſollen ſich aber in dem 
Geldtäſchchen des ermordeten Eggers befunden 
haben. W. ſoll am Morgen des 10. Dezember 
in Gegenwart der Näther'ſchen Kinder den Re⸗ 
volver gereinigt und auf die Frage der Kinder, 
wozu er die Waffe gebraucht, geantwortet haben, 
hätte in Berlin nach Vögeln geſchoſſen. Die⸗ 
fer Revolver fell ein Lefaucheux geweſen ſein, 
wie auch die in der Handtaſche gefundene Kugel 
nur zu einer Lefaucheuxvatrone paßt. Am ſchwer⸗ 
ſten fällt jedoch ins Gewicht, daß dieſe Kugel 
mit den bei der Mordthat im Groß⸗Chriſtinenberger 
Walde benutzten Geſchoſſen genau übereinſtimmt, 
kommt noch, daß ſolche Kugeln hier nicht 


Stroh 


per 


per Oktober 


abrikzeichen. Dann will der Angeklagte ſich 4 
wieder bei Elſa Berger in Stralſund aufgehalten 
und die Nacht vom 18. zum 19. Dezember hier 
eines natürlich unbekannten 
In dieſer Nacht 


Spiritus loko 70er 34,30, per September 
70er 38,80, per Oktober 70er 38,50. 

Hafer per Juli 119,75. 

Mais per September 89,75. 
Petroleum per Juni 20,90, per Juli 


London, 24. Juni. Wetter: Regenſchauer. 


Berlin, 24. Juni. Schluf-Rourie. b d 


— — 
London kurz —.— 


8 er = 855 Den das] Greuß Conſels 4% 105,75 

erz niedergeſtreckt. Von der Frau verlangte] de. de. % 10470 | Sonden Ian 2 Liverpool, 23. Juni. Getreidemarkt. 

der Mörder Geld und erhielt er einen Beutel Peniſce Riasanl, 3860 68,45 ban en Km —— [Weizen unverändert, Mehl und Mais ruhig. — 

mit Silber und einen zweiten mit Kupfer⸗ e eee 20008 a dass Bet Wetter: Regenſchauer. 

münzen. Beim Scheine der am Chauſſeehauſe | ps, Landesered.⸗B. 3,70 100,50 Neue Bampfer⸗Lompagnſle Glasgow, 23. Juni, Nachm. Roh⸗ 

brennenden Laterne will Frau H. den Weiſe Centrale fd Pldbe. 396100 40 W e 2 e 8 © (Schluß.) Mixed numbers warrants 

Italieniſche Rent 8830 Produkte 1160 46 Sh. ½ d. 

iſt ihr aufgefallen. Als der Angeklagte nach der| de. bade n 5920 Barziner Papierſabrit 178 90 Glasgow, 23. Juni. Die Vorräthe 

u 


Ungar Goldrente 4% Em yp.⸗Bank 


von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 


MAR Ren Nacht a 19. 855 un Rumän. 1881er am, Rente 99,90 . 1900 Un. 10820 

auſe am, erfuhr er von der in ſeiner Ab⸗ Sefbiſche 4% deer Reute 66,80 | 82% Hau, Fp. ⸗Bant 363 304 Tons gegen 282 274 Tons im vorigen 
e, 0 HR | enge | Sabre, 

ſich darüber höchſt entrüſtet und ſagte, er wolle | Ruff. Bebe rene 412% 10540 Ultimo⸗Kourſe: Die Zahl der im Betriebe befindlichen 


Hochöfen beträgt 80 gegen 75 im vorigen Jahre. 

Newyork, 23. Juni. Der erth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 6 749 452 Dollars gegen 9 032 747 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 1151657 
Dollars gegen 1331120 Dollars in der Vor⸗ 


0. o. 
Mexikan. 6% Goldrente 9540 Disconto⸗Commandit 208,25 
Oeſterr. Banknoten 170,09 Berliner Handels⸗Geſellſch. 148,75 
Ruff. Banknoten Ban. 216,85 Oeſterr. Credit 215,10 
do. do. Alt 216,50 amite u 171,30 
* ee 000 4 Bochumer Gußſtahlfabrik 161,40 
Geſellſchaft (100) 4½% 109,10 Laurahütte 153,90 
do. 100) 4% 107,00 | Harpener 157,10 
iberniaBergw.»-Gefellfh. 175,25 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% 48 60 


ſofort auf die Polizei gehen, ſtatt deſſen aber 
ſuchte er das Weite, begab ſich über Frauendorf 
und Pölitz nach Warp, von da nach Uecker⸗ 
münde und endlich nach Halle, wo er am Weih⸗ 
nachtsheiligabend verhaftet wurde. In Pölitz 
hat er ſeinen breitrandigen Hut weggeworfen 


und ſich eine Mütze gekauft, die er mit Kupfer⸗ ! . — = woche. 

geld bezahlte, Letzteres will er von der Elſa vr op a . t 0 Dalenbarg⸗Dlaslaban 8680 Newyork, 23. Juni. Beſtand an Wei 
Ber lt ben. — Die Angaben des er r gie 10840 Narddemce 118,50 eier ? an Weizen 
erger erhalten haben. 9 gabe Stat. ule Nel. Tu B 16278 | Rorddeutiger eld 114 8948 819 000 Buſhels, do. an Mais 9370 000 
Angeklagten tragen zum größten Theil den Stett. VBulc.⸗Prioritäten 166,25 90 Buſhels. : 


. mbarden 43, 
Stettiner Straßenbahn 106,00 | Luxemb. Prince⸗Henribahn 89 25 
Petersburg kurz 216,99 


Tendenz: Felt. 


Newyork, 23. Juni. (Anfangssstonvs.) 
Weizen per September 63,25. Mais per 
September 35.12. 

Newyork, 23. Juni, Abends 6 Uhr. 

29 


Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an ſich und der 
Vorſitzende nimmt wiederholt Gelegenheit, ihn 
darauf hinzuweiſen, W. bleibt jedoch bei ſeinen 


e e 1 11! ne af Earl 
Behauptungen ſtehen Um ja Uhr in Paris, 23. Juni. Saruhten re.) zen. 


Geſamtorganiſation „der Vereine vom rothen 
Kreuz“ zuſammengethan hätten, in dieſer Weihe⸗ 
ſtunde das heilige Gelübde ſelbſtverleugnender 
Liebe zu erneuern. [128] 


treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 12,75. Hafer neuer hieſiger loko 
13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 50,50, per 


* Stettin, 24. Juni. 


Im Revier 5.52 
Meter = 17 7%, . 


Er AA ERTEILEN a 49,30, per Oktober 49,30. — Wetter: 1 

: ENT = ön. 1 9 ER 
e nen Hamburg, 23. Zuni, Rahm, 3 Mb. ae Fashion be fe 
a tern Abend allen bier n Woche trifft der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hier 


fall ereignete ſich geſtern Abend zwiſchen Kitzeberg 


und Alt⸗Heikendorf, der Kanalmündung gegen⸗ g ; RE 
über. De Seekadetten hatten mit N Pribat⸗ uli 9,77½, per Auguſt 9,95, per Oitober Audienz empfangen werden. Er Vizetönig au 
ſegelboot eine Fahrt in die Außenföhrde unter⸗ 10,15, per Dezember 10,25, ber März 10,47 ½. Ehren wird ein großes on de wel⸗ 
nommen. Ju Folge heftigen böigen Weſtſturms] Stetig. ig Sen a e eee, 

. 5 Fe amburg, 23. N 5 Uhr. de . . 8 de. 
und hohen Seegangs kenterte das Fahrzeug, und 9 g. Juni achm . Ben „ Li⸗Hung⸗Tſchaug wird während jeines Aufent⸗ 


Kaffee. „Schlußbericht. Good . n ir 
Saler per a: 1 September 57,25, halts in Belgien die Antwerpener und Lütticher 
5 Dezember 55,25, per März 55,00. — Induſtriebezirke beſuchen. 
uhig. : i Mancheſter, 24. Juni. Eine hiefige Han⸗ 
Bremen, 23. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ delsfirma wurde geſtern aus Tanger inſormirt, 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle daß Eingeborene die, Handelsſtation Mzab⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Kasbah, unweit von Lablanka, geplündert und 
Ruhig. Loko 6,20 B. Ruſſiſches Petroleum. viele Europäer niedergemetzelt haben. 


Athen, 24. Juni. Die Juſurgenten ſchlu⸗ 
gen die Türken bei Saſſalo und erbeuteten acht 
„ Soldaten verbrannten meh⸗ 

endig. 


die Inſaſſen ftürzten in die Tiefe. Zwei der 
Verunglückten, v. Pilgrim und Martini, erreichten 


„Bötticher“, der ſie in völlig erſchöpftem 
Zuſtande aufnahm und an den nach Kiel gehen⸗ 
den Dampfer „Klaus Groth“ ablieferte. Von 
hier aus wurden Beide mittelſt einer Pinnaſſe 
an Bord ihres Schiffes befördert. Der dritte 
Seekadett Blume iſt verſchwunden. Nachdem er 
eine Zeit lang geſchwommen, verſank er, gänzlich 
ermattet durch das Ringen mit den hochgehenden 
Wogen, in den Fluthen. 

Eisenach, 20. Juni. Beim gefechts⸗ 37,25. 
mäßigen Einzelſchießen auf dem Exerzierplatz Amſterdam, 283. Juni, Nachm. 


Loko 6,00 B. | 
Amſterdam, 23. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 


Amſterdam, 23. Juni. Vancaziun, eihibe 


Ge⸗ 


Kretenſer le 


U 


